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tall der versteckte zahlenmystische Anspıielung auf Fülle un Vollendung?), die
ihrerseits in keinerle! höhere Einheiten zusammengefadfst sıind Leitfaden ihrer Aneın-
anderreihung 1St jedenfalls die Heıilsgeschichte. Das Kap 1St dementsprechend über-
schrieben „Auf dem Wege ZUr Erkenntnis Gottes” und behandelt den Theos
INn der Bıbel, bei Marcıon, bei den Gnostikern und bei den großkirchlichen Theologen.Das letzte Kap rag die Überschrift dıe „Schau Gottes”, 1St Iso dem nde der Heıls-
geschıchte gew1ıdmet, WI1e S1e Marcıon, die Valentinianer, Irenaeus, Hıppolyt, Ter-
tullıan, Novatıan USW. sehen. Dıie dazwischenliegenden 4r Kap befassen sıch mıiıt
tolgenden Phasen der Heıilsgeschichte: (Dıie Unterteilung ISt nıcht VO Ve sondern
VO uns!) Innertrinitarisches: das Geheimnis Gottes, Vater/Mutter/Sohn, VO  - der
Empftängnis bıs ZUr Geburt des Verbums, Vater und Sohn, auf dem VWeg Zu persönlı-hen Geist; Weltschöpfung: Schöpfung der Welt, Schöpfung a4aus$s dem Nıchts, ab
a4eterno oder in der Zeıt?, freie der notwendige Schöpfung; Schöpfung des Men-
schen, die Hände Gottes; Der Fall das Paradıes, Ursprung Evas, (sottes Gebot, dıe
Engelsünde; die Sünde Evas, die Sünde Adams, der Tod, die Verfluchung, Verbannungun: Gefangenschaft; Alttestamentliche Heıilsgeschichte: das Ite Testament Irenae-
us un! der prophetische Geıist, das Opfer des Neuen Gesetzes ach Irenaeus (Advhaer. IV., K8); Neutestamentlıche Heılsgeschichte die Geheimnisse des Lebens
Jesu: Inkarnatıion, Geburt, Beschneidung, Darstellung 1m Tempel, dıe Magıer, VO  —;
Agypten nach Nazareth, der Vorläufer, die Taute Jesu, die Versuchung in der Wüste,
Jesu Wunder, Leiden un: Tod Jesu ach Marcıon, das Kreuz, der 'Tod Jesu, Erlösungach Irenaeus, Descensus ad inferos ach Irenaeus, Auferstehung, Hımmelfahrt;Pfingsten un! letzte Dıinge: zwischen Pfingsten un zweıter Parousıe, dıe Welt VOI-
ändert ihre Gestalt, der Miıllenarısmus des Irenaeus, das allgemeine Gericht, dıe Ver-
wandlung der Stadt Jerusalem.

Aus der Eınleitung geht hervor, dafß den beiden Bden Vorlesungen tür Studenten der
Theologie zugrunde lıegen. Von daher legte sıch ohl der zıiemlıch iırretührende Tıtel
„Einführung 1ın dıe Theologie des zweıten und dritten Jahrhunderts“ ahe Denn Lat-
sächlich handelt sıch nıcht iıne Einführung, sondern her ine Summe im
doppelten Sınne des Wortes: einerseılts werden nıcht NUuU ausgewählte Aspekte, sondern
das (GGanze der Theologie des iraglıchen Zeıtraums behandelt. Andererseits 1St das
Werk uch insotern eine Summe, als eıne Art Zusammenfassung der rüheren Stu-
1en des Vert.s darstellt. Hınter den 49 bısweilen NUur summıerenden Kapıteln stehen
mehrere Tausend Seıiten Analysen in trüheren Werken des Autors. Wır brauchen die
renzen und Schwächen des vorliegenden Werkes nıcht NENNECN, da erft selber
miıindest einıge VO ihnen ın seliner Einleitung autzählt 8)7 außer der eınen, die freilich
1n unseren Augen eın kapıtaler Mangel 1St: Das Werk 1St mıt keinerle: Register SC-
STAattet. Dıi1e Masse der ıIn ihm angehäuften ntormationen ISt für ine schnellere Be-
Nnutzung nıcht zugänglıch gemacht. Das 1St sehr bedauern. Eın Wort och ZUr
Einleitung: l1er 1St dem Autor hervorragend gelungen, den Geilst kennzeichnen,der ıh: ber diere hın be1 seıiner Arbeit beseelt hat SIEBEN

CONGRESSO NTERN.  JIONALE ÄGOSTINO NEL ENTENARIO ER-
N:  5 Roma, A settembre 1986 tt1 JE Studıa Ephemeridis „Augustin1a-num  * 24, 25 26) Rom Instiıtutum Patrıstıcum „Augustini1anum“ 1987 574, 618, 495

und 24 Abbildungen.
CI beaucoup travaılle depuls 1954“ Der bekannte tranzösısche Augustinusspe-zıialıst Madecbezieht sıch mit diıesem atz seınes Eröffnungsreferats auf die selt dem

etzten Augustinusjubiläum, der 1600-Jahrfeier seliner Geburt, VO  a} der Forschung BC-leistete Arbeıt. Leicht abgewandelt könnte INnNan ihn uch ber die rel dicken Bände
SEtZECEN,; in denen der Ertrag des anläßlich der 1600-Jahrtfeier seiner Bekehrung VO Pa-
tristischen Institut ausgerichteten Augustinus-Kongresses VO 152720 September 1986
1n Rom veröffentlicht 1St. Angesichts VO insgesamt 106 Reftferaten verschiedene
Grußadressen des Heılıgen Vaters die Kongressıisten nıcht eingerechnet bleibt
dem Rez nıchts anderes übrıg, als auszuwählen un: damıiıt vielleicht wiıllkürliche Ak-

setzen. Eıne Sektion der Kongrefßakten enthält die auf den Generalver-
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sammlungen gehaltenen Reterate. Hıer kamen VOT allem einıge der bedeutenden Na-
INeEN den Augustinusforschern der Gegenwart Wort. Der schon

Madec schlägt den Bogen ZU Parıser Kongrefß VO 1954 un: berichtet In großen
Zügen ber dıie seiıtdem geleıstete Arbeıt. Es rolgen mehrere Referate, dıe aut den An-
1afß des Jubiläums, nämlıch Bekehrung eingehen. Coman evozlılert als Faktoren
VO  - Konversion dıe Liebe Z Philosophıe, seinen Freundeskreıs und seın Mıhieu.
Der Japaner Mıyatanı zeıgt, WI1IeEe dıe Erfahrung und die Interpretation VO Be-
kehrung sıch In eıner Theologie der Konversion entfalteten. Kevane sucht Be-
deutung iın eiıner universalgeschichtlichen, SCHAUCI kulturgeschichtlichen Perspektive

bestimmen. Mandouze fragt ach dem Zusammenhang zwischen eigener Be-
kehrung und der Zwangsbekehrung der Donatısten, der schließlich zugestimmt hat.
eıl VO Konversion 1St ach Lepelley seın Verzicht auf dıe Karrıere. Der Fran-
OS«C beleuchtet das sozıale Mılıeu seiner Famaiulıe, 1n dem solches Karrieredenken
hause ISt. Im Anschlufß einen ext 4Uu$S De P' Mon 25.072) zeıgt Markus,
da{fß das Kloster als eine Antızıpatıon der endzeıtlichen 1vitas Deı betrachtet, womit

eıiınen Beıtrag z Neukonzeption des Mönchtums leıstet; die Stelle iındividueller
Vervollkommnung Szese trıtt dıe ıta COommunıIıs.

S E E Verbraken macht eiınıge Anmerkungen AA Klassıtikation der Predigten
zu Frend zeichnet eın sehr buntes Bıld der verschiedenen ın Famiılie
nd Verwandtschaft exiıstierenden und koexistierenden Religionen und Konfessionen
(Donatısmus, ManıchäiLsmus, Hermetismus uSW.) Chadwick vergleicht die philoso-
phiıschen un bıblischen Elemente in Lehre VO Übel Studer geht auf A’s (50t-
tesbegritf eın un: unterscheıdet den Gott des menschlichen Suchens, des christlichen
Glaubens, der geistlıchen Erfahrung un: der kırchlichen Verkündigung. I’rape —

flektiert ber das Problem VO  — Gnade un: Freiheit beı und ihre gegenseıltige Versöh-
NUunNns durch den Begritt der Liebe Bonner zeıgt, da{fß Prädestinationslehre 1m
Wıderspruch steht mıiıt Grundprinzıpilen seıner eigenen Theologıe (Verlangen ach
Gott, Teıilhabe ıhm, Vergöttlichung des Menschen uSW.) Rıgobello explizıert den
atz „Von der Wahrheit Gott mıt Augustinus . '’Aszınk welst auf den großen
Eintflufß Sallusts auf Augustins Beurteijlung der römiıschen Geschichte hın (Pessiımısmus
un! Schuldzuweısungen). Rıtter verteidigt en VO  e Ritschl erho-
benen Vorwurf eıner Engführung der Theologıe („Gott un die Seele”) un: der damıt
gegebenen Vernachlässigung der Natur nd der Schöpfung. Schindlersucht den Eın-
$lu4ß 1m Vergleich dem Luthers autf dıe Theologie Zwinglıs auszumachen.

D’Onofrio behandelt zunächst die dialektische Methode der Theologıe beı Augusti-
NUus selber, dann bei seinen Schülern (Boethius, Alkuın, Johannes SCOotus, Anselm, Pe-
Lrus Damıanus, Johannes VO Salısbury). P. Prini meditiert ber „Augustinische
Themen 1 zeitgenössischen Geschichtsdenken“ Die reıl etzten Generalsıtzungen
berichten ber 1m Gang betindliche lexikographische Vorhaben: Tombeur reteriert
ber den Thesaurus Augustini1anus der katholischen Universıtät VO Löwen, Hense-
lek ber das Lexicon Augustinianum der Kırchenväterkommuission der Osterreichi-
schen Akademıe der Wissenschaften, Mayer (mıt sehr interessanten Hınweılsen
auf die konkreten Benützungsmöglichkeıiten des Würzburger EDV-Index) ber das
Lexiıcon Augustin1anum.

Dıie auf den Studiensektionen gehaltenen Reterate sıind In Gruppen eingeteılt. Dıiıe
Gruppe betafst sıch miıt philologischen un historischen Fragen, die Zzweıte mit

Augustins Konversion un!: den Contessionen, dıe drıtte miıt seiıner Theologie, die vierte
mIıt seıner Philosophıe, die fünfte mıiıt seiner Ethik un die sechste schliefßlich mıt seiner
Nachwirkung.

Feldmann bringt mit einer Analyse VO Sol E: SA einen Beıtrag ZUur eNAaAUErEN
Bestimmung des Neuplatonısmus 1mM Denken des Jungen Augustıin. Izzanı betafßt
sıch mi1t A*s Projekt eıner umftfassenden Behandlung der TieSs lıberales und sucht deren
Zielsetzung un: Voraussetzungen klären. Weiss bringt Gründe fu T seıne These
beı, da{fß die später 505 Semipelagıaner ın Südfrankreich keinen Kontakt mıt Pelagıus
hatten, sondern siıch bei ihrer Ablehnung der Augustinischen Gnadenlehre auf griecht-
sche Väter stützten Merdinger untersucht eınen erst durch dıe neugefundenen
Divjakbriefe bekanntgewordenen Rechtsstreıt der afrıkanıschen Kirche, In dem Augu-
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StINUS eın Jahr ach der Apıarıusaftäre! sıch dafür einsetzt, die Entscheidung Rom
überlassen, ine hne 7 weıtel tür die Primatsgeschichte interessante Episode.

O°’Connell plädıert erneut für seıne These, da{fß der Augustinus der Confessiones
och Anhänger der Theorie 1St, dafß dıe menschlichen Seelen be1ı (Gott präexıistieren un:
durch ıhre Sünde in einen Leib fallen  “ Gleich Wel utoren (S. Poque un: Kato)
richten, freilich verschiedenem Blıckwinkel, ihre Auftfmerksamkeıt auf die Ver-
wendung VO'  — Ps In den onft. Es tällt dabe1 auf, W Aas uch bei einer SaNZCH Reihe SOMN-

stıger Beıträge des Kongresses monıeren ISt, da{ß einschlägıge ältere Literatur nıcht
ZUrFr KenntnıisSwırd So kommt teıls überflüssıgen Wiıederholungen,
teıls Monologen, die ebenfalls uUunserTeEe Kenntnisse nıcht voranbringen. Starnes be-
schäftigt sıch mI1t Stellung und 7Zweck des Buches der Conf., uch wıederum ohne
aut äaltere Arbeıten ZzZu gleichen Thema ırgendwıe einzugehen. Da{f die Psychologen
sıch nach WwI1e VOT für interessieren, zeıgen diıe Beıträge VO N:ı  NO Thea-
tion of the adult self in the Confessiones) und Kato (Cor, praecordia, viscera. Be-
merkungen einıgen psychosomatischen Ausdrücken iın Augustins Confessiones). In
der Sektion Theologıe referiert Glenn ber Amt und Irmität beı Augustinus, Mi1ı-
caellı ber die westliche Pneumatologie ach Augustinus, Alexander ber den FEın-
fFuß des Tyconıuus aut Augustinus beıder Verwendung der Gegenüberstellung
corporalıter/spirıitualıiter). Wright tragt 1m Zusammenhang VO  — Lehre VO

dem Wiederautleben VO  — Sünden, ob be1 Augustinus donatistische Theologumena
gebe. D. Marafıoti beschäftigt sıch 1M Anschlufß an De dıversıis qUaesL. ad Sımp.
b D 1E MI1t den Ursprüngen der Prädestinationslehre bei (Jr0SsS1 versucht ıne
Synthese der auf dem Kongrefß vorgetragenen Ansichten ber Freiheitslehre ’ZU-

legen. Merıno geht dem Thema der Armut Christı In Predigten ach Werme-
linger geht auf A’s pädagogische Leıtlınıen 1n seiınem De Cal  — ru: ein. 1CLANO
untersucht die Verwendung des Begriffs lıberator und verwandter Bezeichnungen in
bezug autf Christus 1mM Predigtwerk Augustins. Hamman stellt einıge ntormatio-
NC  — ber dıe Ausbildung des afrıkanıschen Klerus un: beleuchtet dabe1 SpC-
ziell Beıtrag.

In der Sektion Philosophie kommen olgende utoren Wort: ()’Meara („Par-
ting trom Porphyry”), Katayanı („Dıie Freiheıt des SuchensBUCHBESPRECHUNGEN  stinus — ein Jahr nach der Apiariusaffäre! — sich dafür einsetzt, die Entscheidung Rom  zu überlassen, eine ohne Zweifel für die Primatsgeschichte interessante Episode.  R. J. O’Connell plädiert erneut für seine These, daß der Augustinus der Confessiones  noch Anhänger der Theorie ist, daß die menschlichen Seelen bei Gott präexistieren und  durch ihre Sünde in einen Leib „fallen“. Gleich zwei Autoren (S. Poque und T. Kato)  richten, freilich unter verschiedenem Blickwinkel, ihre Aufmerksamkeit auf die Ver-  wendung von Ps 4 in den Conf. Es fällt dabei auf, was auch bei einer ganzen Reihe son-  stiger Beiträge des Kongresses zu monieren ist, daß einschlägige ältere Literatur nicht  zur Kenntnis genommen wird. So kommt es teils zu überflüssigen Wiederholungen,  teils zu Monologen, die ebenfalls unsere Kenntnisse nicht voranbringen. C. Starnes be-  schäftigt sich mit Stellung und Zweck des 10. Buches der Conf., auch wiederum ohne  auf ältere Arbeiten zum gleichen Thema irgendwie einzugehen. Daß die Psychologen  sich nach wie vor für A interessieren, zeigen die Beiträge von A. G. Nino (The restaura-  tion of the adult self in the Confessiones) und 7° Kato (Cor, praecordia, viscera. Be-  merkungen zu einigen psychosomatischen Ausdrücken in Augustins Confessiones). In  der Sektion Theologie referiert F. Glenn über Amt und Trinität bei Augustinus, C. Mi-  caelli über die westliche Pneumatologie nach Augustinus, /. S. Alexander über den Ein-  fluß des Tyconius auf Augustinus (beider Verwendung der Gegenüberstellung  corporaliter/spiritualiter). D. £. Wright fragt im Zusammenhang von A’s Lehre von  dem Wiederaufleben von Sünden, ob es bei Augustinus donatistische Theologumena  gebe. D. Marafioti beschäftigt sich im Anschluß an De diversis quaest. ad Simp.  1,2,13-22 mit den Ursprüngen der Prädestinationslehre bei A. V. Grossi versucht eine  Synthese der auf dem Kongreß vorgetragenen Ansichten über A’s Freiheitslehre vorzu-  legen. M. Merino geht dem Thema der Armut Christi in A’s Predigten nach. O. Werme-  linger geht auf A’s pädagogische Leitlinien in seinem De cat. rud. ein. A. Viciano  untersucht die Verwendung des Begriffs liberator und verwandter Bezeichnungen in  bezug auf Christus im Predigtwerk Augustins. A. G. Hamman stellt einige Informatio-  nen über die Ausbildung des afrikanischen Klerus zusammen und beleuchtet dabei spe-  ziell A’s Beitrag.  In der Sektion Philosophie kommen folgende Autoren zu Wort: /. J. O’Meara („Par-  ting from Porphyry“), E. Katayani („Die erste Freiheit des Suchens ... Augustinus in  Cassiciacum“), Z° G. Bucher („A. und der Skeptizismus. Zur Widerlegung in contra  Academicos“), B. L. Zekiyan („Illuminazione e memoria dei in S. Agostino“). Dreimal  wird A mit modernen Philosophen verglichen, mit Husserl.(E. Constantini), mit Jaspers  (G. Penzo) und mit H. Arendt (/. C. Stark). Mit dem Binom auctoritas und ratio in De  vera religione befassen sich zwei Autoren (M. Camisasca und M. Raimondi). In der Sek-  tion Ethik haben von insgesamt 7 Beiträgen drei Gewalt, Frieden und den sog. gerech-  ten Krieg zum Gegenstand. 7° J. Van Bavel referiert über „das Doppelgesicht der Liebe  bei Augustinus. Die kühne Umkehrung: Liebe ist Gott“. Um Augustinisches Erbe oder  Beziehung zu Augustinus in der einen oder anderen Weise geht es in der letzten Sek-  tion bei folgenden Autoren: Gregor d. Gr., Anselm von Canterbury, Beda, Honorius  Augustodunensis, Aegidius Romanus, Aegidius von Viterbo, Pico della Mirandola,  Erasmus, Luther, Kalvin, Jacobus Latomus, George Herbert, R. Girard, Luis de Gra-  nada, F. Rosenzweig, Pierre Leroux, Albert Camus, H. I. Marrou, Karl Rahner. Ein  letzter Beitrag ist dem Thema Augustinus in der Ikonographie gewidmet und ist von 24  ganzseitigen Abbildungen begleitet. Alle drei Bde sind mit einem Index Augustinianus,  d.h. dem Verzeichnis der behandelten Augustinus-Stellen, und einem Autorenver-  zeichnis ausgestattet. Gerade auch die genannten Indices machen die vorliegenden drei  umfangreichen Bde zu einem ausgezeichneten Arbeitsinstrument. Aber werden sie es  auch außerhalb des doch relativ eng begrenzten Kreises der Spezialisten sein? Beim Le-  sen der einzelnen Beiträge geht einem die Frage nicht mehr aus dem Kopf, die Madec  in seinem Einleitungsreferat nach Augustins Wirkung auf die moderne Theologie ge-  stellt hatte. Wo sind heute Theologen, die von Augustin in ihrem Denken geprägt oder  beeinflußt sind? Von der gewaltigen Masse dessen, was die professionelle Augustinus-  forschung produziert, kommt fast nichts mehr rüber zu denen, die heute Theologie  treiben. Schlimmer noch, dort sucht man sich bewußt von der „Last des augustinischen  Erbes“ zu befreien.  H: J. SIEBEN S}  602Augustinus 1n
Cassıcıacum“), Bucher (» un: der Skeptizısmus. Zur Wıderlegung 1n CONLtLra

Academicos”), Zekıyan („Ilumınazıone memorı1a de1 1ın Agostino“). Dreiımal
wiırd MmMI1t modernen Philosophen verglichen, mıt Husser]l.(£. Constantıinti), mıiıt Jaspers

Penzo) un: mI1t Arendt (J. Stark). Miırt dem Bınom auctoritas und ratıo 1n De
era relıg10ne betassen sıch WwWeIl utoren (’amısasca nd Raimondi). In der Sek-
ti1on Ethik haben VO insgesamt Beıträgen rel Gewalt, Frieden und den Sog gerech-
ten Krıeg ZUuU Gegenstand. Van Bavelreteriert ber „das Doppelgesicht der Liebe
bei Augustinus. Dıie kühne Umkehrung: Liebe 1St Gott  : Um Augustinisches Erbe oder
Beziehung Augustinus 1n der einen der anderen Weiıse geht 1in der etzten Sek-
tıon be1 tolgenden utoren: Gregor GE., Anselm VO  — Canterbury, Beda, Honorius
Augustodunensıs, Aegıdıus Komanus, Aegıdius VO Viterbo, Pıco della Mirandola,
Erasmus, Luther, Kalvın, Jacobus Latomus, George Herbert, Girard, Luıs de Gra-
nada, Rosenzweıg, DPıerre Leroux, Albert Camus, Marrou, Karl Rahner. Eın
etzter Beıtrag 1St dem Thema Augustinus 1n der Ikonographie gewıdmet un: 1St. VO 24
gyanzseıtigen Abbildungen begleıtet. Jle dreı Bde sind mıt einem Index Augustinı]anus,

dem Verzeichnis der behandelten Augustinus-Stellen, un: einem Autorenver-
zeichnıs ausgestattet. Gerade uch die eNanNnnNteEN Indices machen die vorliegenden reıl
umfangreichen Bde einem ausgezeichneten Arbeıitsinstrument. ber werden sS1€e
uch außerhalb des doch relatıv CN begrenzten relses der Spezıalısten seın? Beım E
sCcmM der einzelnen Beıträge geht einem dıe Frage nıcht mehr 4aUus$s dem Kopf, die Madec
In seinem Einleitungsreferat ach Augustins Wırkung aut dıe moderne Theologie SC-
stellt hatte. Wo sind heute Theologen, dıe VO  ; Augustıin in ihrem Denken gepräagt der
beeinflufit sınd? Von der gewaltigen Masse dessen, W as die professionelle Augustinus-
forschung produzıert, kommt ftast nıchts mehr rüber denen, die heute Theologie
treıben. Schlimmer noch, dort sucht sıch bewußt VO der „Tast des augustinischen
Erbes“ befreien. SIEBEN
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